
Wie werden in der UdSSR die Hochschulkader auf dem Gebiet der Landmaschinentechnik 
ausgebildet? Welchen Anforderungen müssen sich 'die Studenten stellen? Wieviel Lehr­
fächer gehören zum Studienprogramm?-
Das sind nur einige Fragen, auf die im folgenden Beitrag am Beispiel der Hochschule für 
Landmaschinenbau Rostow am Don geantwortet wird. Unsere beiden Autoren können dabei 
ihre Erfahrungen aus erster Hand vermitteln, denn sie hielten sich zu einem fachlichen 
Zusatzstudium mehrere Monate in der UdSSR auf. Anhand der vorliegenden Fakten und 
Zahlen sind interessante und aufschlußreiche Vergleiche 'mit dem Stand der landtech­
nischen Hochschulausbildung in unserer Republik möglich. 
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1. Entwicldung der Hochschule 
Die Hochschule für Landmaschinenbau Ro­
stow am Don (UdSSR) wurde im Jahr 1930 
gegründet.· Ihr Aufbau war notwendig gewor­
den, um die ingenieurtechnischen Kader zur 
Lösung der Aufgaben des leninschen Dekrets 
über den Landmaschinenbau ausbilden zu 
können. Die Lehrarbeit begann mit 12 Hoch­
schullehrern und 125 Studenten. Entsprechend 
dem Ausbildungsprofil der Hochschule nah­
men die ersten Absolventen ihre Tatigkeit in 
den Entwicklungs- und Fertigungsbereichen 
der Landmaschinenwerke in Rostow, dem 
heutigen Mähdrescherwerk "Rostseimasch" 
und dem heutigen Landmaschinenwerk für 
Bodenbearbeitungsgeräte "Krasnij Aksaj", 
auf. 
Im Verlauf der zurückliegenden 50jährigen 
Entwicklung der Hochschule wurden ihre ma­
teriellen und personellen Kapazitäten kon­
tinuierlich erweitert. Auch in den Jahren des 
GroBen Vaterländischen Krieges setzten die 
Angehörigen der Hochschule die Lehr- und 
Forschungsarbeit in Taschkent fort. 
Ein besonderes Merkmal der Arbeit der Hoch­
schullehrer, wissenschaftlichen Mitarbeiter 
und Studenten ist ihre Praxisverbundenheit. So 
wurden bereits im Jahr 1939 mit Ingenieuren 
der Rostower Landmaschinenwerke gemein­
same wissenschaftlich-technische Konferen­
zen zur schnellen Einführung neuester wis­
senschaftlicher Erkenntnisse in die Produktion 
durchgeführt . Diese Zusammenarbeit festigte 
sich und führte im Jahr 1947 zur direkten Mit­
wirkung von Hochschullehrern bei der Ent-

wicklung neuer Landmaschinen. Im Jahr 1956 
unterstützten viele Absolventen der Hoch­
schule mit ihrer Arbeit die groBen Vorhaben 
der Neulandgewinnung. Seit 1977 sind die 
Studenten der Hochschule mit ihren Mäh- · 
drescher komplexen bei der Einbringung der 
Getreideemte in Kasachstan und im Rostower 
Gebiet aktiv beteiligt. 
In den zurückliegenden Jahren lehrten und 
forschten an der Rostower Bildungsstätte 
Hochschullehrer, die auch vielen Landmaschi­
neningenieuren der DDR bekannt sind. So 
trugen beispielsweise Prof. Krutikow, Prof. 
Smirnow und Prof. Popow mit ihren Arbeiten 
zur Theorie, Konstruktion und Berechnung 
von Landmaschinen zur weiteren Entwicklung 
der landtechnischen Arbeitsmittel bei. 

2. Aufbau der Hochschule 
Die Hochschule für Landmaschinenbau Ro­
stow am Don (Bild I) ist gegenwärtig die größte 
Hochschulbildungsstätte dieser Art in der 
UdSSR. Zur Zeit befinden sich 7 000 Studenten 
an der Hochschule. Eine Ausbildung der Kader 
für den Landmaschinenbau erfolgt außer in 
Rostow noch an der Hochschule für Land­
maschinenbau Kirowograd und an 5 spe­
zialisierten Lehrstühlen polytechnischer Hoch­
schulen[I]. Studienformen sind das Direktsfu­
dium sowie das Fern- und Abendstudium in 
den Fachrichtungen "Technologie des Ma­
schinenbaus", ,,Maschinen und Technologie 
der Gußproduktion" , "Maschinen und Tech­
nologie der Umformung von Metallen", "Ein­
richtungen und Technologie des Schweißens", 

"Landmaschinen", "Feingerätetechnik" , 
"Automatisierung und komplexe Mechanisie­
rung des Maschinenbaus", ,,Ingenieur-Pädago­
gik des Maschinenbaus" und ,,Automatisierung 
der landwirtschaftlichen Produktion". Verant­
wortlich für diese Ausbildung sind folgende 
acht Fakultäten: 
- Landmaschinen 
- Technologie des Maschinenbaus 
- Wärmebehandlung von Metallen 
- Schweißtechnik 
- Gerätebau 
- Abendstudium 
- Fernstudium 
- Vorbereitung der ausländischen Studenten 

auf das Studium. 
In diesen 8 Fakultäten sind rd. 40 Lehrstühle 
zusammengefaßt. 17 Lehrstühle werden. von 
Professoren geleitet, insgesamt arbeiten z. Z. 
21 Professoren und Doktoren der Wissenschaf -
ten an der Hochschule. 
Durch das im Jahr 1961 fertiggesteIlte neue 
Lehrgebäude und die in den folgenden Jahren 
errichteten Ergänzungsbauten, in denen eine 
Vielzahl von modem ausgerüsteten Laborato­
rien un~rgebracht sind, bestehen gute Vor­
aussetzungen für eine effektive und pra­
xisorientierte Ausbildung der Studenten. 
Im Mittelpunkt der Aufmerksamkeit der Arbeit 
der Partei-, Komsomol- und Gewerkschafts­
organisation der Hochschule stehen die mar­
xistisch-leninistische Bildung und die kom­
munistische Erziehung der Studenten. Die 
Komsomolorganisation zählt z. Z. 4000 Mit­
glieder, die einen groBen Beitrag an den Lei-

• 

Bild I. Hauplgebäude der Hochschule für Landmaschinenbau. Ro_slg~ am Don 

:1 

Bild 2. Bodenkanal des Lehrsluhls .. Landmaschinen" 
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Bild 3. Schema des Studienablaufs an der Hochschule für Landmaschinenbau Rostow am Don 

stungen baben, die die Brigaden der Hoch­
schule z. B. beim Bau des Betriebs 
,,Atommasch" in Wolgodonsk oder in den 
Neulandgebieten Kasachstans vollbracht 
haben. 
An der Hochschule für Landmaschinenbau 
besteben viele Möglichkeiten der sportlichen 
Betätigung der Studenten und Mitarbeiter so­
wohl innerhalb des Spornmterrichts als auch in 

. der Freizeit. So gibt es z. B. ein überdachtes 
Leichtathletikstadion, mehrere SporthalJen und 
offene Sportplätze. Für die Erholung der Stu­
denten und Mitarbeiter steht ein Sport- und 
Erholungslager am Schwarzen Meer in 
Diwnomorsk und in den Bergen des Kaukasus . 
in Dombai zur Verfügung. 

3. Aufbau der fakultit "LandmaKhil.n" 
Zu den strukturbestimmenden Fakultäten der 
Hochschule ~hört die F~tät "Landmaschi­
nen". An ihr werden rd. 1 200 Studenten in den 
Fachrichtul)8en "Landmascbinen~ und ,,Auto­
matisierung der landwirtschaftlicJ!en Produk-

. tion" aus~bildet. Die Ausbildung an dieser 
F8kultät. wird in folgenden acht LWstühlen . 
durch8efübrt: 
- Maschinen für die Feldwirtschaft 
- Maschinen für die Viehwirtschaft 
- Automatisierung der landwirtschaftlichen 

Produktion 0 

- Theorie der Maschinen und Mechanismen 
- Maschinenelemente 
- Festigkeitslehre 
- Darstellende Geometrie und maschinen~ 

bautechnisches Zeichnen 
- Russische Sprache für AusläNt'er. 
An der Fakultät arbeiten 240 Mitarbeiter, 
davon 100 Hochschullehrer und wissenschaft­
liche Mitarbeiter. Pröfilbestimmend für die 
Fachrichtung "Landmaschinen" sind die Lehr­
stühle "Maschinen für die Feldwirtschaft" unp 
"Maschinen für die Viehwirtschaft", für die 
Fachricbtung "Automatisierung" . ist das der 
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Lehrstuhl ' "Automatisierung der - landwirt­
schaftlichen Produktion". 
Der Einsatz der Absolventen der Fachrichtung 
"Landmaschinen" erfolgt zu 80 % in den 
Konstruktionsbürqs des Traktoren- und Land­
maschinenbaus sowie in den Forschungsinsti­
tuten auf diesem Gebiet. Ein Teil der Absol­
venten arbeitet als Technologe in den Groß­
betrieben des Landmaschinenbaus. Die Ab­
solventen der Fachrichtung .. Automatisierung 
der landwirtschaftlichen Produktion" werden 
größtenteils direkt in der Landwirtschaft, in 
den Anlagen der Tierproduktion, in Trock­
nungsanlagen oder in Mischfutterproduktions­
betrieben eingesetzt. Die fachspezifische Aus­
bildung der Student" dieser Fakultät erfolgt in 
neu errichteten Gebäuden, in denen auch eine 
Vielzahl von modem eingerichteten Laborato­
rien untergebracht ist. In diesen Laboratorien, 
wie z. B. Röntgeillabor, Bodenkanal (Bild 2) 
und Laboratorien für Anlagen und Ausrüstun­
gen der Tierproduktion, führen ~ Mitarbeiter 
der Fakultät sowohl die Ausbildung der Stu­
denten als auch einen Teil ihrer Forschungs­
arbeiten durch. 
Für die Durchführung experimenteller Unter­
suchungen an Landmaschinen und Anlagen der 
Tierproduktion hat die Hochschule ein wis­
senschaftliches Versuchspolygon mit 100ha 

. LN in der Nähe von Rostow. 

4. Studium In der fac:hrichtung 
"Landmaschinen" 

4. I. Zeitlicher Ablauf des Studiums 
und der Praktika 

Die Dauer des Studiums beträgt 5 Jahre 
(Bild 3). In dieser Zeit entfallen auf die theo­
retischen Lehrveranstaltungen 56 % und auf 
die Praktika 10 % des gesamten Zeitfonds. Für 
die Prüfungen werden etwa 14 % und für die 
Anfertigung der Diplomarbeit 6% der Studien­
zeit verwendet. 

Im I. Studienjahr absolvieren die Studenten ein 
Studienpraktikum, um. bestimmte Kenntnisse 
und Fertigkeiten für ihren künftigen Beruf zu 
erhalten. Im Rahme<n dieses Praktikums 'er­
wirbt ein Teil der Studenten auch die Bedie­
nungsberechtigung für landwirtschaftliche 
GroBmaschinen. Der erfolgreiche Abschluß 
des Studienpraktikums bildet die Grundlage für 
den Einsatz der Studenten in den . Mäh­
drescherbrigaden, der nach dem 2. Studienjahr 
erfolgt. Unter organisatorischer Leitung des 
Jugendverbands arbeiten jeweils 50 bis 
60 Studenten in 4 Mähdrescherkomplexen. 
Im Anschluß an das 3. Studienjahr führen die 
Studenten ein 8wöchiges Produktionsprak­
tikum durch. Etwa 4 Wochen lang arbeiten 
sie in technologischen Bereichen von Land­
maschinenwerken. In der übrigen Zeit lösen sie 
Praktikumsaufgaben in Einrichtungen der 
Landmaschinenerprobung. Das 4. Studienjahr 
schließt mit einem Produktionspraktiktim ab. 
Dieses Praktikum umfaßt eine 8wöchige 
Arbeit der Studenten in den Konstruktions­
büros des Landmaschinenbaus. Nach dem 

. Herbstsemester des 5. Studienjahrs wird ein 
4wöchiges Diplomarbeitspraktikum durchse­
führt. In Konstruktionsbüros verschiedener 
Landmaschinenwerke und ForSChungsinstitute 
erarbeiten sich die Studenten Grundlagen für 
ihre Diplomarbeit. 

4.2. Plan des Studienablaufs 
Dem Plan des Studienablaufs liegt das im Bild 4 
dargestellte Model.! -der Ausbildung zu­
grunde (2]. Danach umfassen alle Lehrgebiete, 
die dem Komplex des allgemeinen Grundlagen­
wissens zugeordnet sind, etwa 73 % des zeit­
lichen Umfangs der Ausbildung. Die Lehr­
gebiete zur Vermittlung von allgemein-gesell­
schaftspolitischem Wissen, wie "Geschichte 
der KPdSU", "Marxistisch-leninistische Phi­
losophie", "Politische Ökonomie" und "Wis. 
senschaftlicher Kommunismus", nehmen dabei 
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Bild 4. Modell der Ausbildung von Diplomingenieu-

ein Zehntel der gesamten Studienzeit ein. Der 
zeitliche Umfang zur Darstellung allgemein­
wissenschaftlicher Grundlagenkenntnisse 
(Lehrgebiete "Mathematik"; "Chemie", "Phy­
sik", "Theoretische Mechanik" und "Fremd­
sprachen") ist etwa gleich dem der Lehrgebiete 

. zur Vermittlung ingenieurtechnischen Grund­
lagenwissens. Dazu zählen an der Rostower 
Hochschule die Lehrgebiete "Darstellende 
Geometrie und Technisches Zeichnen", "Fe­
stigkeitslehre", "Rechentechnik" , "Theorie der 
Maschinen und Mechanismen", "Maschinen­
elemente und Fördereinrichtungen", "Elektro­
technik", "Hydraulik und Aerodynamik", 
"Werkstoffkunde", "Wärmetechnik", "Stan­
dardisierung", "Grundlagen der Formgestal­
tung" sowie "Arbeitsschutz". 
Die für das spezielle fachliche Wissen erfor­
derlichen Lehrgebiete sind entsprechend der 
Darstellung im Bild 4 zu inhaltlich abgegrenz­
ten Wissensbereichen zusammengefaßt und 
ergeben 21 % der gesamten Ausbildungszeit. 
Neben den Lehrgebieten zur Vermittlung von 
Grundlagen der Technologie der Produktion in 
der Feld- und Viehwirtschaft, der Technologie 
des Landmaschinenbaus sowie von ökonomi­
schem und rechtlichem Wissen stehen die 
Lehrgebiete zur Berechnung, Konstruktion · 
und Erprobung von Landmaschinen im Mittel­
punkt dieses Teils der Ausbildung. Die Kennt .. · 
nisse über die landwinschaftlichen Stoffe und 
Produkte bilden in diesem Wissensbereich die 
Grundlage für. die Behandlung der Theorie der 
Arbeitsprozesse und der Gestaltung von Ar­
beitsorganen der Landmaschinen. In Verbin­
dung mit den Grundlagen der Aggregatierung 
von landtechnischen Arbeitsmitteln, der Auto­
matisierung landwinschaftlicher Produktions­
prozesse sowie der Erprobung, des Einsatzes 
und der Instandhaltung von Landmaschinen 
sind die Kenntnisse auf diesen Gebieten eine 
weitere Voraussetzung für die Behandlung der 
Grupdlagen der Projektierung von landwin-
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schaftlichen Maschinen und Aggregaten. In 
diesem Abschnitt der Ausbildung werden Me­
thoden der Analyse und Auswahl von Kon­
struktionsvarianten der Arbeitsorgane, ihr Zu­
sammenwirken mit den Elementen der Kraft­
übenragungs-, Steuerungs- sowie Stütz- und 
Hüllsysteme und Modelle der Optimierung der 
Parameter von Landmaschinen behandelt. 
Ausgehend von diesem Modell der Ausbiltlung, 
wird an der Rostower Hochschule nach dem in 
Tafel I dargestellten Plan des Studienablaufs 
gelehrt [3]. Zur Bewältigung des gesamten Aus­
bildungsprogramms sind wöchentlich 34 Lehr­
veranstaltungsstunden in den. ersten 4 Stu­
dienjahren bei Einhaltung der 6-Tage-Studien­
woche erforderlich. Im Plan des Studienablaufs 
ist eine weitgehend gleichmäßige Veneilung 
aller Abschluß- und Zwischenprüfungen auf 
die Semester erkennbar. 
Neben den im Studienplan ersichtlichen Lehr­
gebieten werden darüber hinaus noch fakulta­
tive Lehrveranstaltungen auf den Gebieten der 
Körpererziehung, der Fremdsprachen, der wis­
senschaftlichen Weltanschauung, der mar­
xistisch-leninistischen Ethik und Ästhetik 
durchgefühn. 

4.3. Wissenschaftlich-produktive Tätigkeit 
der Studenten 

Die wissenschaftlich-produktive Tätigkeit der 
Studenten, die über den Rahmen des plan­
mäßigen Studiums hinausgehen kann, wird in 
folgenden' Hauptrichtungen durchgefühn: 
- wissenschaftliche Zirkel zur Veniefung des 

erworbenen Wissens in den entsprechenden 
Ausbildungsrichtungen, besonders bei den 
Grundlagenfächern im 1. und 2. Studienjahr, 
woran rd. 25 % der Studenten teilnehmen 

- Arbeit an den Forschungslhemen der Hoch­
schullehrer sowohl in den Grundlagenfä­
chern als auch in den fachspezifischen Aus­
bildungsrichtungen; dabei besteht auch die 
Möglichkeit der Bezahlung der Studenten 

ren für Landmaschinen 

für diese Forschungsleistungen; an dieser 
Form nehmen rd. 10 % der Studenten teil. 

Durch diese Formen der wissenschaftlich­
produktiven Tätigkeit der Studenten soll' ei­
nerseits das erworbene Wissen venieft werden, 
und zum anderen sollen die Studenten früh­
zeitig auf ihre spätere Tätigkeit an der Hoch­
schule oder bei entsprechenden Forschungs­
partnern vorbereitet werden. 
Die Studenten, die an diesen Formen der wis­
senschaftlich-produktiven Tätigkeit teilneh­
men, genießen Voneile bei der Absolventen­
vermittlung, bei der Vergabe von Wohnheim­
plätzen tmd von Reisen zu den Erholungsein­
richtungen der Hochschule. Eine weitere Form 
der wissenschaftlich-produktiven Tätigkeit der 
Studenten, die oft aus einer der o. g. Formen' 
resultien, ist die Arbeit nach individuellen 
Studienplänen. Zur Zeit arbeiten 15 bis 20% 
der Studenten nach einem individuellen Stu- . 
dienplan in bestimmten Ausbildungsdiszipli­
nen. Dabei bearbeiten sie unter Anleitung er­
fahrener Hochschullehrer Themen der ent­
sprechenden AUSbildungsdisziplin, die weit 
tiber den normalen Stoff des Lehrgebiets hin­
ausgehen. Als Vergünstigung für ihre Arbeit 
werden Befreiungen von Laborpraktika und 
Vergünstigungen beim Ablegender Prüfungen 
in der speziellen Ausbildungsdisziplin aus­
gesprochen. Dem Hochschullehrer wird durch 
diese Form der Bestenförderung die Möglich­
keit gegeben. dem Leistungsvermögen der 

- Studenten besser zu entsprechen und intensi­
ver mit ihnen zu arbeiten. 
Als eine weitere Form der Bestenförderung 
kann das an der Hochschule bestehende stu­
dentische Konstmktionsbüro angesehen wer­
den. In diese7n Konstruktionsbüro wird an 
komplexen Aufgaben auf dem Gebiet der 
Konstruktion von Landmaschinen gearbeitet. 
Es koordinien die Arbeiten der unterschied­
lichen wissenschaftlichen Zirkel an einer ge­
meinsamen AufgabensteIlung. 
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Tafel I. Plan des Studienablaufs der FlI(;hrichtung "Landmaschinen" 

N r. Lehrgcbiet Einteilung auf Semester Stunden Studienjahr/Semester 
I 
I 
17 

P T JB JA ges. V L PA S JB,JA Wo 

1 2 6 9 10 11 12 13 

I. Geschichte der KPdSU 1,2 120 60 60 
2. Marxistisch-leninistische Philosophie 4,5 90 50 40 
3. Politische Ökonomie 5,7 6 140 70 70 
4. Wissenschaftlicher Kommunismus 8,9 80 40 40 
5. Ökonomie des Zweiges 7 70 42 14 14 
6. Organisation, Planung und Leitung 

des Betriebs 8,9 9 9 126 84 14 14 14 
7. Fremdsprachen 1,2,3,4 210 210 
8. Körpererziehung 1.2,3,4 140 140 
9. Höhere Mathematik 1.2, 510 289 17 204 

3.4,5 
10. Chemie 2 1,2 119 68 51 
11. Darstellende Geometrie 

und Technisches Zeichnen 1,2,3 187 34 153 
12. Einführung in die Spezialisierung 34 34 
13. Technologie der Konstruktions-

materialien I 2 102 68 34 
14. Physik 2.3,4, 2,3,4 272 136 102 34 
15. Theoretische Mechanik 2,3,4 204 102 102 
16. Festigkeitslehre 3,4 4 170 85 34 51 
17. Rechentechnik 3,4 68 34 34 
18. Theorie der Maschinen und Mechanismen 4,5 102 68 17 17 
19. Maschinenelemente und 

Fördereinrichtungen 6 6,7 138 93 31 14 
20. Elektrotechnik und Grundlagen 

der Eie ktronik 6 5, 6 152 90 45 17 
21. Hydraulik 6 5 6 93 62 31 
22. Werkstofrt.unde 5 85 51 34 
23. Technologie der landwinschaftlichen 

Produlction 6 6 56 42 14 
24. Sowjetisches Recht 6 28 28 
25. Wärmetechnik 6 6 70 56 14 
26. Standardisierung 7 7 84 56 14 
27. Technologie des Landmaschinenbaus 7,8 7 112 84 28 
28. Theorie, Konstrulction und Berechnung 

von LandrnaJChinen 7,8,9 7,8,9 8,9 308 210 70 28 
29. Traktoren und Agrcgatierung 9 8 98 70 28 
30. Automatisierung und Automatisierung 

der Produlctionsprozc:sse 8 70 42 14 14 
31. Grundlagen der Fo~staltung 8 28 14 14 
32. Automatische Systeme der Leitung 

der Produktion 9 42 28 14 
33. Arheitsscbutt 9 9 42 28 14 
34. Spezialausbildung 500 
35. Lehrgebiete vom Rat der Hochschule 

festgelegt 129 

Ausbildungsstunden 4779 2218 682 981 210 59 35 

Anzahl der Jahreshelege 6 
Anzahl der Jahresarheiten 3 
Anzahl der Prüfungen 41 
Anzahl der Testate 45 

Erläuterung: P Prüfung, T Testat, J8 Jahresheleg, JA Jahresarheit, V Vorlesung, L Labor, PA praktische Ausbildung, S Seminar 

5. Zusammenarbeit der Hochschule 
für Landmaschinenbau Rostow am Don 
mit Einrichtungen der DDR auf dem Ge­
biet der landtechnischen Hochschulaus­
dung 

Der Beginn der sich in den zurückliegenden 
Jahren erfolgreich entwickelnden Zusammen­
arbeit zwischen der Hochschule für Land­
maschinenbau Rostow am Don und Einrichtun­
gen der DDR auf dem Gebiet der landtech, 
nischen Hochschulausbildung lag im Jahr 1953 
und war vor allem ein Verdienst des ersten 
Direktors des damaligen Instituts für Land­
maschinentechnik der Technischen Universität 
Dresden, Prof. Gruner. In den nachfolgenden 
Jjihren gab es eine Reihe von Gastvorlesungen 
von Hochschullehrern aus Rostow in Dresden, 
z. B. von Prof. Smirnow, Prof. Bossoj und 
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Dr. Djatschenko, sowie von Hochschullehrern 
aus Dresden in Rostow, z. B. von Prof. Gruner, 
Prof. Thurm und Prof. Soucek. Seit 1967findet 
regelmäßig ein Studentenaustausch zur Durch­
führung eines Praktikums zwischen der Hoch­
schule für Landmaschinc:nbau Rostow am Don 
und der Sektion Kraftfahrzeug-, Land- und 
Fördertechnik der Technischen Universität 
Dresden statt. 
Auf der Grundlage des im Jahr 1969 zwischen 
der Rostower Hochschule und der Technischen 
Universität Dresden abgeschlossenen Freund­
schaftsvertrags gibt es planmäßige Delegierun­
gen zum Zusatzstudium, woran sich auch die 
Ingenieurhochschule Berlin-Wartenberg und 
die Sektion Landtechnik der Wilhelm-Pieck­
Universität Rostock beteiligen. 
Bis zum jetzigen Zeitpunkt haben rd. 25 DDR-
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Studenten ihr Studium in der Fachrichtung 
"Landmaschinen" an der Hochschule für 
Landmaschinenbilu Rostow am Don ab­
geschlossen. Dabei erreichten sie ·in allen Aus­
bildungsfächern gute und sehr gute Ergebnisse. 
Die FDJ-Gruppe der DDR-Studenten der 
Hochschule leistet sowohl auf fachlichem als 
auch auf gesellschaftlichem Gebiet eine gute 
Arbeit . Durch die Organisation von Kultur­
veranstaltungen, durch eine rege .Wandzei­
tungsarbeit, durch Vorträge u. a. leisten sie 
ihren Beitrag zur Festigung der deutsch­
sowjetischen Freundschaft. Sie führen den 
Kampf um den Titel "Sozialistisches Stu­
dentenkollektiv" und beteiligen sich aktiv an 
den studentischen Baubrigaden und den Ge­
treideerntekomplexen im Rostower Gebiet. 
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Kurz informiert 

M 
Leipziger Frühjahrsmesse 1982 
Rund 17000m2 Ausstellungsfläche stehen der 
Branche Landmaschinen auf der Leipziger 
Frühjahrsmesse vom 14. bis 20. März 1982 zur 
Verfügung. 
Zahlreiche europäische Länder sind durch lei­
stungsstarke Außenhandelsunternehmen und 
bekannte Firmen vertreten. Zu ihnen gehören 
Traktoroexport (UdSSR), Motokov und Marti­
mex (CSSR), Agromet-Motoimport (VR Po­
len), Agromaschinaimpex (VR Bulgarien), 
Komplex (UVR), Universal-Tractor (SR Ru­
mänien), Agrostroj (SFR Jugoslawien), Wag­
ner/Hör & Co. und Steyr-Daimler-Puch 
(Österreich). 
Mit Abstand größter Aussteller wird der VEB 

. Kombinat Fortschritt Landmaschinen Neu­
stadt in Sachsen als Repräsentant der DDR­
Landmaschinenindustrie sein. Originalexpo­
nate, Modelle und Multivisionsvorführungen 
vermitteln ein geschlossenes Bild von der Ex-

. portkraft für Maschinensysteme und Problem­
lösungen auf den Gebieten BOdenbearbeitung, 
Bestellung, Düngung, pflege und Pflanzen­
schutz; Getreideproduktion und -verarbeitung; 
Halmfutterproduktion und -verarbeitung; 
Kartoffelproduktion und -aufbereitung; Zuk­
kerriibenproduktion; Schweineproduktion ; 
Milchverarbeitung; Traktoren und landwirt­
schaftliche Transport- und Umschlagtechnik. 
Zu den Fortschritt-Exponaten zählen auch die 
angemeldeten 26 Neuentwicklungen, so u. a. 
Kartoffelrodetrennlader E 686, Mobil­
kran T 185, Feldfutterschneidwerk E021 'und 
Schwadmäher E 302, Zugtraktor ZT 311-A, 
Anbauscheibenpflüge B 210 und B 211, fahr­
bare Kannenmelkanlagen "Melkfix" M 602 und 
M 603, die Rohrmelkanlage M 623 und ein Pro­
zeßcomputer für Getreidemühlen. Weiterent­
wickelt wurden u. a. der . Kurzplansich­
ter GM SOl, der Trockensteinausleser GM 108 
sowie die Kartoffelrodelader E 682 und E 684. 
Einen besonderen A.kzeJ:lt setzt zur Leipziger 
Frühjahrsmesse 1982 die 2000m2 umfassende 
Sonderausstellung der Internationalen Gesell­
schaft für Maschinen des Gemüse-, Obst- und 
Weinbaus AGROMASCH, an der sechs RGW­
Länder beteiligt sind. 

Anwendungsrichtlinie für 
KonservIerungsmIttel 
Vom VEB KfL Görlitz-Niesky wurde Ende 
1981 eine Broschüre "Anwendungsrichtlinie 
und Erfahrungen zum Einsatz des Konservie-
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Alle aufgeführten Formen der Zusammen­
arbeit, die zu beiderseitigem Vorteil verlaufen, 
dienen einem schnelleren Austausch von wis­
senschaftlichen Erkenntnissen auf dem Gebiet 
der Landtechnik, dem Austausch von Erfah­
rungen zur Gestaltung der Lehre sowie in er­
ster Linie der Festigung der Freundschaft 
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rungsmittels ELASKON IV/KL" veröffent­
licht. Damit wird den technischen Leitern, 
Brigadeleitern, Mechanisatoren und pfle­
geschlossern ein Hilfsmittel übergeben, das zur 
Erhöhung der Qualität der Konservierungs­
arbeiten beitragen soll. 
Bestellungen sind zu richten an : 
VEB KfL Görlitz-Niesky, Sitz Reichenbach, 
8907 Reichenbach. 

Fachtagung 
"Materialökonomie im Automobilbau" 
Unter dem Thema "Zuverlässigkeit, Grenz­
nutzungsdauer und Qualität bei Kraftfahrzeu­
gen" veranstaltet der Fachverband Fahneug­
bau und Verkehr der KDT mit seinem Fach­
ausschuß Verschleiß und Lebensdauer in der 
Wissenschaftlichen Sektion Kraftfahrzeugbau 
am 14. und 15. April 1982 in Karl-Marx-Stadt 
die 111 . Fachtagung "Materialökonomie im 
Automobilbau" . 

Spezialisten aus der CSSR, VR Polen, 
SFR Jugoslawien und der QDR werden u. a. zu 
folgenden Einzelthemen berichten: 
~ Die Sicherung von hoher Qualität und Zu­

verlässigkeit - ein Hauptweg zu einer 
hohen Materialökonomie 

- Einige Bemerkungen zur BedeUtung der 
Zuverlässigkeit bei der Entwicklung und 
Klassifizierung von Erzeugnissen aus der 
Sicht des ASMW 

- Zuverlässigkeitsbeurteilung am Kraftfahr­
zeug 

- Technische Überwachung erhöht die Zu­
verlässigkeit der Kraftfahrzeuge 

- Zuverlässigkeitsuntersuchungen mit dem 
praxisorientierten rechnergestützten Ver­
fahren NOMA mod. 02/80 - ein Beitrag zur 
Verbesserung der Materialökonomie 

- Die Anwendung des Verfahrens NOMA bei 
der Zuverlässigkeitsanalyse und Bewertung 
von Bauteilen und Baugruppen des 
Dieselmotors 4 VD 14,5/12-1 SRW 

- Zuverlässigkeit von NKW-Fahrerhäusern 
bei Betriebs- und Prüfbeanspruchungen 

- Die Anwendung des Verfahrens NOMA zur 
Objektivierung der Planung des Bau­
gruppenbedarfs von NKW 

- Praktische Möglichkeiten zur Abschätzung 
und Berechnung von Verschleiß und Le­
bensdauer an Dieselmotorkolben. 

Außer in den zu den einzelnen Themengruppen 
vorgesehenen Diskussionen besteht am Abend 
des ersten Veranstaltungstages für die Ta­
gungsteilnehmer die Möglichkeit zur Weiter­
führung des individuellen Meinungs- und Er­
fahrungsaustausches. 
Interessenten fordern bitte umgehend die Ein­
ladung beim Fachverband Fahrzeugbau und 
Verkehr, Kammer der Technik, 1086 Berlin, 
Postfach 1315, an. Dr. M. Bergmann, KDT 

zwischen den Hochschulen und in diesem Sinn 
zwischen den Völkern der UdSSR und der 
DDR. 

Uteratur 
[I J Spravo~nik dlja postupaju§~ich v institut (Hand· 

buch für die Studienbewerber der Hochschule). 
Hochschule für Landmaschinenbau Rostow am 
Don, 1981. 

Neues Insektizid Chlorazetophon 50 
Die Spezialisten vom Zentralen Chemischen 
Institut in Sofia haben ein neues Insektizid 
unter der Bezeichnung Chlorazetophon 50 ent­
wickelt . Es ist ein wirksames Mittel zur Bf~ 
kämpfung der gefährlichen landwirtschaft­
lichen Schädlinge wie Apfelwickler, Getreide­
wanze, Kartoffelkäfer,einiger Luzerne- un~ 
Samenschädlinge u. a. Das Präparat wird in der 
Form einer konzentrierten Emulsion geliefert, 
die in Wasser gelöst vom Boden oder aus der 
Luft auf die pflanzen gesprüht wird. 
Es kann auch in der Veterinärmedizin mit Er­
folg verwendet werden. Bei Tests wurden die 
Fliegenlarven im Dung mit Erfolg vernichtet. 
Ende 1981 wurde Chlorazetophon 50 in die re­
guläre Produktion aufgenommen. 

(Neues aus Bulgarien) 

Düngerstreuer mit doppelter Nutzungs­
dauer 
Neuentwickelte Düngerstreuaufsätze für LKW 
aus dem VEB Landmaschinenbau Güstrow 
halten doppelt solange wie ihre Vorgänger. Der 
erste von zwei verbesserten Gerätetypen ging 
im November 1981 in die Serienproduktion. 
Etwa 80 % der Düngungsarbeiten in der DDR 
werden mit Güstrower Maschinen ausgeführt. 
Die Entwicklungsarbeiten konzentrieren sich 
vor allem auf die Erhöhung der Zuverlässigkeit 
von Antriebs- und Hydraulikanlagen. Bei den 
neuen Typen besteht der Nutzen für den An­
wender nicht nur in der längeren und störungs­
freien Arbeitsdauer der Streuaufsätze, es sin­
ken auch die jährlichen Instandhaltungskosten 
je Gerät um rd. 500 M. (ADN) 

Biogas aus Kleinstanlagen 
Selbstgewonnenes Methangas ersetzt bei rd. 
40 Mill. chinesischen Bauern teilweise Holz, 
Kohle und Stroh als Brennmaterial. Ende 1980 

. verfügten mehr als sieben Mill. Haushalte, d. h. 
5 % der Bauernschaft, über Gäranlagen für die 
Methangasproduktion. Das Gas wird meistens 
aus Fäkalien, tierischen Ausscheidungsstoffen 
und anderen biologischen Abprodukten in 
K1einstgäranlagen erzeugt. Da die Gärung nur 
bei bestimmten Temperaturen abläuft und 
somit vom Klima abhängig ist, wird nur von 
Mai bis November genug Methangas für das 
Kochen von täglich drei Mahlzeiten und das 
Betreiben einer Gaslampe produziert. Im Win­
ter liefert eine solche Kleinstanlage jedoch nur 
so viel Biogas, um täglich eine Mahlzeit und 
etwas Wasser zu kochen. (ADN) 

[2J Model intenera-mechanika dlja sel'skochoz­
jajslvennych m~in 1976-1990 (Ausbildungs­
modell des Diplomingenieurs für Landmaschinen 
1976-1990). Hochschule für Landmaschinenbau 
ROSIOW am Don. 

(31 Ueebnyi plan specialnosti .. Sel'skochozjajstven­
nye ma§iny': 0509 (Lehrplan der Fachrichtung 
.. Landmaschinen" 05(9). Ministerium für Hoch­
und Fachschulwesen der UdSSR, 1974. 
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